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Volksstimmung im Kanton Wallis »
Von einem Augenzeugen , der sich eben im Kanton Wallis

( einem der sieben des Sonderbundes ) befindet , erhalten
wir folgende Schilderung der dortigen Zustände :

Zwei Parteien stehen im Wallis sich gegenüber . Die eine,
bei weitem die stärkere , hält fest an alter Sitte , an Glauben
und Brauch der Väter , und hat gegenwärtig die Gewalt in
Händen : das sind die Oberwalliser , meist von deutscher Ab¬
stammung und Zunge , gerade , derb , und unbeugsam , wie
die Berge , in denen sie wohnen ; — sie waren es , die vor
einigen Zähren den Sieg an der Trienter Brücke davon
trugen . Die andere Partei , die sogenannte „junge Schweiz " ,
besteht vorzüglich aus den Unterwallisern der Ebene , die
zum Theil der französischen Zunge angehören . Diese gegen¬
wärtig besiegte Partei , der jedoch keineswegs die ganze Be¬
völkerung des Unterwallis , ja sogar nur der geringere
Theil derselben zugethan ist , war am Trient unterlegen ,
und stützt jetzt ihre Hoffnungen besonders auf die Tausende
von ausländischen Flüchtlingen und Abenteurern , die in den
benachbarten Kantonen Genf und Waadt sich gesammelt
haben , und nur auf das Signal warten , um in Wallis ein¬
zufallen .

Jndeß ist die Wahrscheinlichkeit dafür , daß sie mit bluti¬
gen Köpfen heimgeschickt werden . „Laßt sie nur kommen"

,
sagte ein im Lande hochstehender Mann dem Berichterstatter ,
„unsere Gebirgsmänner werden bald mit ihnen fertig seyn ."
Und in der That ist die Regierung in Sitten vollkommen
auf den nahenden Kampf gefaßt . Eine allgemeine Volks¬
bewaffnung ist anbefohlen und durchgeführt . Jeder waffen¬
fähige Mann im Alter von 18 bis 60 Jahren hat sich auf
das erste Signal marschfertig zu halten ; er bleibt vorläufig
an seinem Herde , hat aber stets sein Gewehr geladen , den
Tornister mit allem Nöthigen zum Aufbruch versehen . Die
Walliser schlafen schon jetzt nur noch mit dem Stutzen an
der Seite . Auf den Bergkämmen sind von Strecke zu Strecke
Holzstöße aufgeschichtet, bei denen Männer wachen , um diese
Feuersignale auf den ersten Lärmruf anzuzünden . Das Volk
ist in Bataillone und Kompagnien eingereiht , die Führer
sind ernannt , die Fahnen vertheilt . An jedem Orte hat sich
der Gemeindebeamte bei Ausbruch des Kriegs an die Spitze
seiner Leute zu stellen ; jeder Dorfpfarrer begleitet seine
Abtheilung als Feldgeistlicher . Kommt es zum Kampfe , so
wird er blutig werden .

Man kann sich auswärts nur schwer einen Begriff von
der Energie dieses Volkes machen, die sich an einem Schlacht¬
tage selbst bis zur Grausamkeit steigert . Der Bergbewoh¬
ner schlägt sich dann vorzugsweise mit der blanken Waffe ;
zuerst feuert er seine Büchse auf den Feind ab , dann aber
stürzt er sich mit Säbel und Messer auf ihn , um ihn zu er¬
würgen . So wild und unbändig übrigens diese Leute am
Tage der Schlacht sind , so freundlich und gefällig sind sie
sonst gegen den Fremden . Aus den abgelegensten Berg¬
kämmen , in den einsamsten Sennhütten ist euch eine einfache,
freundliche Aufnahme gewiß , und der ganze Charakter des '
Volkes ist an sich ruhig und harmlos . Manchmal fühlt man
sich versucht , es für gleichgültig zu halten ; aber das ist nur
trügender Schein . Laßt nur das Gespräch sich etwas be¬
leben , und ihr werdet sehen, wie der Walliser in Eifer kommt,

Auge blitzt , wie rasch und lebhaft sein Wort wird .
Die junge Schweiz begreift nicht , daß sie es mit einem

Volke ausnehmen will , das für den von ihr verspotteten
Glauben sein Leben einzusetzen entschlossen ist . Die Zahl
der Kapellen und Kirchen ist außerordentlich groß im Wal¬
lis , und sie werden stets heilig in Ehren gehalten . Währenddes GottesdrensteS bleiben in Wallis alle Häuser verschlos-
sen ; aller Handel und Verkehr , selbst mit den nöthigsteni ^bensbedürfntssen , unterbleibt um diese Zeit . Im inner «
Gebirge ist man noch strenger in dieser Beziehung : an«sonn - und Feiertagen wird auch nicht die geringste Hand¬arbeit verrichtet ; alles für die Haushaltung Nöthige wird

schon am Tage zuvor bereitet . Man sieht , die kirchliche
Gesinnung ist da in das ganze Volksleben verwebt . Und
gegen diese alten , tief eingewurzelten Sitten und Gebräuche
stürmte der Radikalismus an , indem er verhöhnte , was das
Volk heilig hält !

Die Deutschen in Texas .
( Aus den Briefen eines Deutschen in der Allgemeinen Zeitung .)

Die Sonne stand noch hoch , als wir von einer Anhöhe
herab das nur noch eine halbe Meile entfernte Neu -Braun¬
fels erblickten, und dann in das herrliche grüne Thal des
Guadalupe Hinabstiegen . Von der einen Seite begränzen
es dichte Waldungen auf steilen Bergen , von der andern
ein sanftwallendes Hüggelland ; die Gegend scheint überaus
fruchtbar zu seyn. Bald vernahmen wir auch die ersten
Laute einer emsig bewegten Bevölkerung . Neu -Braunfels
heißt eine Stadt ; — das will hier nicht viel mehr sagen ,
als was wir daheim ein elendes Dorf nennen . Aber Städte ,
wie Staaten , wachsen in Amerika wunderbar schnell , und
ohne Zweifel wird man nach zwei Jahrzehnden schon von
einer Kathedrale , einem Bisthum , einem Bezirksgericht , von
Poststraßen , Eisenbahnen , Dampfmaschinen , Theater , und
Bällen zu Neu -Braunfels hören .

Jetzt breiten sich dort etwa 200 , mitunter recht stattlich
aussehende Blockhäuser ( freilich noch in ziemlich großen
Zwischenräumen ) über die breite Thalsohle aus ; diese wird
von einer Anhöhe beherrscht, auf der ebenfalls einige ziem¬
lich rohe und ärmliche Gebäude stehen, und den stolzen Na¬
men „Sophienburg " tragen . Darunter ist auch das Haus ,
wo die Beamtendes Vereins wohnen , und ihrer Gastfreund¬
schaft verdankten wir ein nach teranischen Verhältnissen aus¬
gezeichnetes Obdach für mehrere Tage , eine vortreffliche
Bewirthung , und die Bekanntschaft mit vielen interessanten
Männern . Hier hat manche nach Freiheit glühende Seele
nach langem , vergeblichen Ringen und herben Schicksalen
eine Zuflucht gesucht und gefunden ; hier schaffen und weben
auch einige deutsche Gelehrte , die mit merkwürdiger Selbst¬
verleugnung aus Liebe zur Wissenschaft alles Ungemach er¬
dulden , alle Hindernisse überwinden , welche ein noch ganz
im Urzustand befindliches Land ihrem Streben entgegensetzt .

Die Straßen von Neu -Braunfels sind rechtwinklig ange¬
legt , und in der Mitte befindet sich ein großer Platz , dessen
einzige Zierde ein zwischen zwei Holzblöcken aufgerichtetes
Glöcklein ist . An den runden Säulen , unbehauenen Baum¬
stämmen , welche diesen Rufer zu allen Versammlungen tra¬
gen , sind eine Menge Wahlzettel,

'
Bekanntmachungen u . s. w .

angeheftet . So vereinigen sich in der neuen Welt Glocken¬
thurm und Zeitung .

In der Nähe des großen Platzes steht eine aus Brettern
zusammengefügte Kirche , deren Fußboden noch die blose
Erde bildet . Der würdige Pfarrer versieht zugleich die
Stelle des Schullehrers , und an der Kirchenpforte las ich
eine von ihm angeheftete Ermahnung , worin er die Einwoh¬
ner in herzlicher und beredter Sprache dringend bittet , ihre
Kinder doch ja zum täglichen Schulbesuche und fleißigen
Lernen anzuhalten , indem nur die geistige Ausbildung den
Weißen von der Rothhaut unterscheide. Unter den Einwoh¬
nern hört man alle deutschen Dialekte , meist aber den des
Rheinlandes . Auch Preußen , Mecklenburger , und Bayern
fand ich . Mitunter findet man schon recht bequem einge¬
richtete Blockhäuser ; nur macht es einen sonderbaren Ein¬
druck, oft das Klavier auf der blosen Erde und ein Oelge -
mälde an der roh zusammengefügten Holzwand zu sehen.
Der hiesige Arzt ist zugleich Apotheker und Becker, und wir
hatten Gelegenheit , dem vielseitigen Manne in der letzter »
Eigenschaft unfern ganzen Beifall zu spenden. Den ersten
Abend , und so auch die folgenden , brachten wir in sehr
freundlicher Weise zu . Das behagliche Gefühl der Sicher¬
heit für uns - und unsere Pferde verdankten wir den Schild¬
wachen , der Rangerkompagnie , welche regelmäßig für die
Bewohner des Orts den Wachdienst bei Nacht versehen .
Hauptsächlich sind sie jedoch bestimmt, die Verbindungen mit
der benachbarten Kolonie zu unterhalten , und Züge von Rei¬
senden zu geleiten . Sie sind sämmtlich beritten , und erhalten
einen monatlichen Sold von 6 Dollars und Alles frei ; bei
Expeditionen täglich 1 Dollar Zulage . Unter ihnen befinden
sich auch mehrere deutsche Adelige, die nicht genug Vermö¬
gen besitzen , um davon zu leben, oder sich nicht überwinden
können, den Bauer zu machen. Für den deutschen Gaumen
war durch Taback und Wein gesorgt , fürs deutsche Gemüth
durch ein warmes Gespräch über die Heimath und deutscheLieder , die wir zur Guitarre sangen . Wie oft klangen die
Gläser in der Runde zum Arndt 'schen Vaterlandsliebe !

Ein längerer Aufenthalt in Neu - Braunfels wäre füreinen aufmerksamen und naturkundigen Reisenden eben so
interessant , als belehrend . Auch fehlt es nicht an Gelegen¬
heit zum angenehmsten Umgänge ; denn unter den Ansied¬lern sind mehrere gründlich gebildete und dabei sehr ge¬
mütliche Männer . Eine kleine, aber in naturhistorischer
Hinsicht vortreffliche Bibliothek , welche diese Herren aufge¬
stellt haben , bietet bei schlechtem Wetter genügende Unter¬
haltung ; Hr . v - Meusebach, der ( ehemalige) Direktor der

Kolonie , hat unter andern auch seit zehn Jahren eine Samm¬
lung aller Quellen für die Geschichte der teranischen Koloni¬
sation angelegt . Bei guter Witterung sind Ausflüge fehr
lohnend , wenn auch dergleichen nur auf die Entfernung von
einer halben Stunde , und nicht ohne gute Bewaffnung anzu -
rathen sind . Besonders schön fanden wir einen Ritt in den
nahen Wald , wo der Comal Creek aus zahllosen Quellen ent¬
springt , die sich sogleich vereinigen , und dann , kurz zuvor ,
ehe sie sich in den Guadalupe ergießen , von Felsen herab
überstürzen . Dort ladet nicht blos der Wellenschlag zum
Bad ein , sondern auch die Frische des Wassers , welches zu¬
gleich so klar ist, daß man auf 12 Faden Tiefe die Fische
sehen kann . Wer weiß , ob hier nicht ein teranisches Gräfen -
berg entsteht .

Deutschland .
> » Karlsruhe , 23 . Okt . Die Mannheimer Oppositions¬

blätter widersprechen entschieden die im Manifeste der Ge¬
mäßigtliberalen den Radikalen zur Last gelegten Tätlich¬
keiten und Verhöhnungen gegen die zur gemäßigtliberalen
Partei gehörigen Urwähler . Wer die Wahrheit sagte , wird
die Untersuchung lehren . Uebertreibungen kommen in Par¬
teistreitigkeiten regelmäßig vor , und so meinen denn auch
Viele , die Darstellung in dem erwähnten Manifest werde ,
wenn sie gleich im Allgemeinen Wahrheit enthalte , doch zu
sehr generalisirt , zu starke Farben aufgetragen , mit andern
Worten übertrieben haben .

Sey dem, wie ihm wolle , am auffallendsten ist jedenfalls ,
daß und wie die radikalen Blätter die stadtamtliche Ermah¬
nung angegriffen haben . Dieselben hielten es für ganz un¬
bedenklich , daß die Amtsbehörde den im Manifeste ihr ge¬
machten Vorwurf , als gewähre sie den Gemäßigten keinen
Schutz , ganz auf sich beruhen ließe . Anders würden sie
wohl geurtheilt haben , wenn die Radikalen sich verfolgt
erachtet , Beschwerde geführt , und keinen Schutz erhalten zu
haben behauptet hätten .

Ernste Pflicht der Staatsbehörde war es im vorliegenden
Falle , die Beschuldigung der Pflichtversäumung durch die
That von sich abzulehnen , und öffentlich zu erklären , daß und
wie sie , wenn irgend noch Verunglimpfungen der Wähler in
oder bei dem Wahllokale Vorkommen sollten, durch die kräf¬
tigsten Maßregeln dagegen schützen werde . Auch war diese
öffentliche Bekanntmachung schon darum nöthig , um den
Wählern , welche nach dem Manifeste in Aussicht gestellt hat¬
ten , von ihrem Wahlrecht wegen der Bedrückung keinen
Gebrauch mehr zu machen , den in der angegebenen Schutz¬
losigkeit gelegenen Vorwand für die Nichterfüllung ihrer
staatsbürgerlichen Pflichten zu benehmen.

Karlsruhe , 23 . Okt . Heute verließ das Linien-Jn -
fanterieregiment Großherzog Nr . 1 unsere Stadt , um sich
nach seinem neuen Garnisonsort Rastadt zu begeben , nach¬
dem dasselbe , seit der Errichtung der ersten Bestandtheile
desselben , sieben und ndunzig Jahre ( mit Ausnahme der
Feldzüge und eines kürzeren Aufenthaltes nach dem Feld¬
zuge von 1815 in Freiburg ) dahier in Garnison gewesen
war .

Se . Kön . Hoh . der Großherzog geruhte vor einigen Ta¬
gen das Offizierkorps des Regiments zur Tafel zu ziehen,und nicht nur in höchst gnädigen , sondern in wahrhaft herz¬
lichen Ausdrücken dem Regimente die Fortdauer des aller¬
höchsten Wohlwollens auszusprechen ; gleiche Ehre und eine
gleichfalls in rührender Weife ausgesprochene Kundgebung
der höchsten Zufriedenheit wurde dem Offizierkorps von
Seiten Sr . Großh . Hoh . des Markgrafen Wilhelm zu Theil .
Das Offizierkorps der Garnison gab den scheidenden Kame¬
raden ein glänzendes Abschiedsmahl, bei welchem Se . Großh .
Hoh . der Markgraf Wilhelm präsidirte ; die Museumsgesell¬
schaft gab einen großen Ball , und außerdem erhielt das Re¬
giment bei vielfachen Vereinigungen in engeren Kreisen die
lebhaftesten Beweise der Achtung, welche es sich hier bei allen
Ständen erworben hatte .

Bei dem Marsch von der Kaserne nach dem Bahnhofe
war das Regiment von einer zahlreichen Volksmenge be¬
gleitet ; längs des Eisenbahn -Dammes war die Bevölkerung
der Stadt dicht geschaart . II . GG . HH . die Markgrafen
Wilhelm und Maximilian erschienen in dem Bahnhofe , be¬
gingen die Front des Regiments , und beabschiedeten dasselbe
in gnädigster Weise , worauf das Regiment mit donnerndem
Hurrah unter dem Schalle der Musik vor Ihren Großh .
Hoheiten defilirte ; aus der wogenden Menge folgten mit
Wort und Wink die herzlichsten Abschiedsgrüße dem Re¬
giment .

In Rastadt wurden die Ankommenden von dem Garni¬
sonskommandanten , Generalmajor und Brigadier v . Cloß -
mann , den Offizieren des 3 . Infanterieregiments , denk . k. öster¬
reichischen und andern Offizieren der Festungsbau -Direktion
und den Offizieren der Artillerieausrüstungs - Direktion
empfangen ; die Musik des 3 . Regiments war in dem Bahn¬
hof aufgestellt ; die Bevölkerung Rastadt ' s hatte sich in zahl¬
reicher Menge um den Bahnhof versammelt . Von Böller¬
schüssen begleitet zog das Regiment in die Stadt ein. In
der Nähe des Thors wurde dasselbe von dem Amtsvorstand



und dem Gemeinderach , den Bürgermeisteramts -Verweser an
der Spitze , mit kurzen Anreden freundlichst willkommen ge¬
heißen . Der Regimentskommandeur dankte im Namen des
Regiments für den freundlichen Empfang , und erwiederte :
Das Regiment Großherzog , beseelt von Liebe, Treue , und
Ergebenheit für Se . Kön . Hoh . und das großherzogliche
Haus , werde sich überall heimisch finden , wo es gleichen
Gesinnungen begegne , und da gewiß auch die Bürger der
Stadt Rastadt die gleichen Gefühle der Treue und Liebe für
Se . Kön . Hoh . den Großherzog hegten , so werde zwischen
den gutgesinnten Bürgern Rastadt ' s und dem Regiment sich
bald das freundschaftliche Verhältniß ergeben , dessen sich
das Regiment in der Garnison , die es so eben verlassen
habe , zu erfreuen gehabt .

Das Regiment zog sodann durch die Stadt vor die Leo¬
poldskaserne , und nahm nach nochmaliger kurzer Begrüßung
von Seiten des Garnisonskommandanten von dieser neuen
und schönen Kaserne Besitz , welche durch die Fürsorge der
Kriegsverwaltung in kurzer Zeit zur Aufnahme des Regi¬
ments eingerichtet worden war .

Heute Abend vereinigt eine Einladung des Offizierkorps
der Garnison Rastadt die neuen Kameraden in dem militä¬
risch ansgeschmückten Saale des Gasthvfs zum Kreuz . Auch
die Mannschaft hatte sich eines echt kameradschaftlichen Em¬
pfanges zu erfreuen .

Mannheim , 22 . Okt . ( M M . Bl .) In der vergange¬
nen Nacht zwischen 12 und 1 Uhr wurden an der Wohnung
des Redakteurs des „ Bürgerfreundes "

, Tapezier Adrian ,
mit einem Rennbaum die Läden eingeschlagen . Die Thäter
hatten Anfangs das rechte Haus verfehlt , und auch an einem
Nachbarhause Fenster und Läden zertrümmert .

Schon mehrmals war Hr . Adrian bedroht , und mußte sich
unter Begleitung von Wachmannschaft nach Hause begeben .
Ausgestoßene Drohungen ließen längst für ihn fürchten , und
am Abend vor jenem nächtlichen Ueberfall zeigte es sich klar ,
daß eine wohlorganisirte Rotte den gehaßten politischen
Gegner auf Weg und Steg verfolgt . Als er nämlich den
Fuß auf die Straße setzte , um nach seiner Wohnung zu ge¬
hen, ertönte in der Nähe ein Pfiff , der in einiger Entfernung
augenblicklich erwiedert , und auf einem ziemlich weiten Wege
von Zeit zu Zeit und mehrstimmig wiederholt wurde . Es
waren Proletarier , welche sich mittelst dieses Pfiffs gegen¬
seitig Signale gaben , um vielleicht an der Person des Ver¬
folgten Das zu versuchen , was sie in der Nacht an den Fen¬
sterläden desselben ausübten . Es sind bereits einige dersel¬
ben gefänglich eingezogen .

V Rastadt , 23 . Okt . Mit einem besondern Zuge ist
heute nach 9 Uhr das erste Infanterieregiment Großherzog
von Karlsruhe auf der Eisenbahn hier eingetroffen . Zum
Empfang desselben hatten sich der Garnisonskommandant
General v . Cloßmann und der Oberst v . Pieron in Beglei¬
tung sämmtlicher Offiziere des dritten Regiments an den
Bahnhof begeben , woselbst auch die Musik des dritten Re¬
giments aufgestellt war . Bei der Ankunft des Bahnzuges
begrüßten Böllerschüsse und Musik die einrückenden Truppen ,
und nachdem diese aufgestellt waren , begann der Einzug in
die Stadt nach der Leopoldskaserne .

Eine zahllose Menschenmenge aus allen Ständen bedeckte
die Straße . Außerhalb des neuen Festungsthores hatten
sich Abordnungen des Oberamts , des Gemeinderaths und
Ausschusses ,

'und des hiesigen Bürgermilitärs zum Empfang
aufgestellt . Amtmann Ruth sprach im Namen der hiesigen
Staatsbehörden , und Gemeinderath Kramer im Namen der
Bürgerschaft einige herzliche Worte des Willkomms und
der Hoffnung eines friedlichen und einträchtigen Zusammen¬
lebens mit den neuen Mitbürgern unserer Stadt . Aufrichtig
und mit biederer Offenherzigkeit erwiederte Oberst Hoff -
mann diesen freundlichen Empfang , indem er zugleich die
Versicherung aussprach , daß sowohl das gesammte Offi¬
zierskorps als die Mannschaft des ersten Regiments ,
in Lieb' und Treue Seiner Königlichen Hoheit dem Grvß -
herzog ergeben , wie bisher mit allen braven Bürgern in
Eintracht zu leben bemüht seyen , und gewiß auch mit den
Bürgern und Einwohnern von Rastadt fortan in freundlichen
und friedlichen Verhältnissen sich bewegen werden .

Für unsere Stadt ist das Einrücken des ersten Regiments
jedenfalls ein bedeutsames Ereigniß ; denn abgesehen von
der Vermehrung der hiesigen Bevölkerung , und den noth -
wendig damit verbundenen Vortheilen für Gewerbe und In¬
dustrie , betrachten wir die neuen Truppen zunächst als eine
Vermehrung der Festungsgarnison , und damit beginnt
denn eigentlich die Wichtigkeit der hiesigen Stadt für Baden
und Deutschland .

Ein einfaches , freundschaftliches Abendessen , wozu das
Offizierskorps des dritten Regiments die NeuangekommenenKameraden in den Gasthof zum Kreuz eingeladen , wird
heute Abend sämmtliche Offiziere beider Regimenter und des
Festungsbaues nebst einigen andern Gästen in fröhlichem
Kreise vereinen .

— AuS dem Oberland , 22 . Okt . Zn einer der letztenNummern der Seeblätter wird den Wählern des Bezirkes
Lörrach Hr . v . Struve abermals als Abgeordneter empfoh¬len . Den gleichen Zuspruch lasen wir vor etwa zwei Jahrenin andern Blättern , — auch kurz vor der Abgeordneten¬
wahl . Damals schon war es eine Stimme in der Wüste .
Angelegentlichst greift der Artikel in den Seeblättern das
„Vorurtheil " an , daß der Wahlbezirk nur „ einen aus seinerMitte " wählen wolle , und empfiehlt seinen Kandidaten als
stärksten Advokaten des Volkes gegen die Regierung , als
eine Stütze der armen Bevölkerung , überhaupt als vorzüg¬
lich qualifizirt . Nach etlichen Seitenhieben auf industrielle
Bewerber stellt er seinem Manne mindestens eine geschlossene
Partei unter den Wahlmännern in Aussicht.

Ob nun viele Gründe dafür sprechen , daß der Lörracher
Wahlbezirk Hrn . v . Struve wähle , oder ob wenige dafür
sprechen , daß der bisherige Deputirte oder ein anderer
Oberländer diese Stelle erhalte : immerhin wäre das Natür¬
lichste , einen Bewerber an dem Orte zu wählen , wd er am

besten bekannt ist . Soz . B . Hr . v . Struve in Mannheim .
In dem fraglichen Wahlbezirk wird wohl das Vorurtheil ,
„ einen aus seiner Mitte " zu wählen , bei den Wahlmännern
aller Farben im gegenwärtigen Augenblick noch die Ober¬
hand behalten . Ueberdies fehlt es der Kammer nicht an
Advokaten ; auch schickt man Abgeordnete nicht ausschließlich
wegen Prozessirenö gegen die Regierung , gewinnt ferner
nicht gerade der Advokat die Prozesse , sondern der Richter
gibt die Entscheidung , und letztlich steht fraglicher Wahlbezirk
Denen in Mannheim weder für ihr Votum in der Eisenbahn -
Sache , noch für das inderBezirks -Strafgerichts -Angelegen -
heit zu größerem Danke verpflichtet . Für Letzteres freilich
kann Hr . v . Struve nicht ; doch hat es die obere Gegend ge¬
gen die , aus der Hr . v . Struve müßte gewählt werden ,
verstimmt . In Summa , Hr . v . Struve wird diesmal nicht
Deputirter für Lörrach , und die „geschlossene Partei " seiner
Wähler wird kaum drei Mann stark ausfallen .

Stuttgart . Die Süddeutsche politische Zeitung richtet
folgende Ansprache an die Mitglieder der landwirthschaft -
lichen Vereine : „ Es steht uns auch eine Futtertheuerung
bevor . Darum , ihr Mitglieder der landwirthschaftlichen
Vereine , lehret unsere Landleute ihr Futter sparen und öko¬
nomisch anwenden . Gebet euch die Mühe , und redet per¬
sönlich mit ihnen . Das wirkt mehr , als wenn ihr noch so
viele Preise austheilet und Zusammenkünfte haltet . Machet
euch nicht nur an die großen Bauern , sondern auch an die
kleinen ; denn der letzteren ist die Mehrzahl . Daß in diesem
Punkt viel zu lehren ist, d . h . daß unendlich viel Futter un¬
vorteilhaft angewendet , viel verschleudert , und viel gar
nicht benützt wird , weiß Jeder , welcher unsere Zustände
wirklich kennt. Nur ein Beispiel . Es gibt ganze Ortschaf¬
ten , in welchen die Trester von dem gemosteten Obst nicht
verfüttert , sondern auf den Dunghaufen geworfen werden ,und also ein gar nicht zu verachtender Futterbeitrag verlo¬
ren geht . Die Leute wissen vielfach gar nicht, daß man die¬
selben zum Füttern benützen kann . Denn so oft es auch in den
Zeitungen erwähnt worden ist , so lesen sie eben die Zeitun¬
gen nicht. Darum muß man persönlich mit ihnen darüber
reden . Darum noch einmal , ihr Mitglieder der landwirth¬
schaftlichen Vereine , Sitzungen habt ihr genug gehalten ,
Preise genug ausgetheilt , auch genug Zeitungsartikel ge¬
schrieben, und damit Zeit genug verdorben . Es ist Zeit , daß
ihr mit denLeuten redet , euch persönlich mit ihnen einlasset ;dann wird eure Zeit und Mühe , die ihr aufwendet , auch be¬
lohnt werden .

"

Untertürkheim . ( Schwäb . M .) Die Noch macht erfin¬
derisch, und ruft Einrichtungen hervor , die außerdem wohl
nicht entstanden wären : so sahen wir dieser Tage hier ein
viereckiges Faß , das mehrere Eimer halten wird . Ein hie¬
siger Schreinermeister hat sich dasselbe aus tannenem Holz
gefertigt . Es ist eine längliche Kiste , mit einem Thürchen
versehen , und wurde mit starken eisernen Reifen beschlagen .
Bei der großen Menge Most , der Heuer gemacht wurde und
bereits so viele Fässer füllt , ist die Nachfrage nach solchen
so groß , daß der Preis guter Fässer an manchen Orten den
Preis des Getränkes erreichen dürfte , und so mag ein sol¬
ches Faß , wenn es aus ganz gutem , trockenem Holze gefer¬
tigt wird und die Fugen sorgfältig mit Unschlitt verstrichen
werden , wohl für einige Zeit seinen Dienst leisten, wenn es
auch nie an Dauerhaftigkeit die eigentlichen Fässer -ersetzen
wird .

Vor Jahren lasen wir von auswärts , daß bei einem sehr
reichen Herbst ein Weinberg - Besitzer sich große steinerne
Behälter zu Aufbewahrung des neuen Weines machen ließ ,und daß in denselben dieser sich bis zum Ablassen sehr gut
gehalten habe .

München , 21 . Okt . ( Allg . Z .) Wie man heute vernimmt ,
ist Prof . 11r. Zeuß auf sein Ansuchen an das Lyzeum nach
Bamberg versetzt worden . Seine Stelle an hiesiger Uni¬
versität erhält Professor Rudhart von Bamberg , Verfasser
der Biographie von Thomas Morus , und einer Geschichte
Bayerns , von der bis jetzt ein Band erschienen ist .

Darmstadt , 22 . Okt . ( Schwäb . M .) Die Angabe öffent¬
licher Blätter , daß Gras Görlitz sich ins Ausland begeben
habe , und deßhalb eine Untersuchung in Betreff der nähern
Umstände des Todes seiner Gemahlin vorerst unterbleiben
müsse, ist ganz ungegründet ; der Graf befindet sich hier .
Uebrigens bestätigt sich , daß das Hofgericht die Eingabe des
Grafen , womit er ihm die bekannte Nummer des Deutschen
Zuschauers „zur Kenntniß und beliebigen Verfügung " über¬
reichte , in einer seiner letzten Plenarsitzungen einfach und
ohne weitere Beschlußnahme zu den Akten genommen habe .
Von einer andern in öffentlichen Blättern erschienenen Nach¬
richt , daß nämlich der Kammerdiener des Grafen plötzlich
verschwunden sey , weiß man hier Nichts .

( Die Frankfurter Blätter bringen folgende Erklärung des
Grafen : „ Da sich viele öffentliche Blätter fortwährend mit
dem Tode meiner verewigten Gemahlin beschäftigen , so finde
ich mich bewogen , unter Beziehung auf meine vorläufige Er¬
klärung vom 6 . d . M . hiermit bekannt zu machen , daß ich
meiner dort erwähnten Vorstellung an das großherzogliche
Hofgericht dahier nunmehr eine zweite , um Untersuchung
gegen mich bittend , habe folgen lassen, nach deren Erledigung
ich alsbald eine weitere Erklärung veröffentlichen werde .
Ich ersuche alle Unparteiische , bis dahin jede Beurtheilung
dieser Angelegenheit verschieben zu wollen . — Darmstadt
den 19 . Oktober 1847 . — Graf v . Görlitz .

" )
Kassel , 21 . Okt . ( Franks . I .) Die Deutsche Zeitung ist

durch Beschluß des Ministeriums des Innern in Kürheffen
verboten . Die gestrige Nummer ist bereits heute von der
Post nicht mehr ausgegeben worden .

Leipzig , 18 . Okt . ( Fr . O . P . A . Z .) Aus sicherer Quellekann »ch Ihnen mittheilen , daß auf dem hier bevorstehenden
Wechselrechts -Kongreß auch Oesterreich durch zwei Deputirtevertreten seyn wird .

Berlin . Die neueste Nummer der Allgemeinen Preußi¬
schen Zeitung bringt einen bemerkenswerthen Artikel über

preußische Politik , der zunächst gegen eine Aeußerung der
Kölnischen Zeitung gerichtet ist. In Erwiederung auf einen
Artikel der letzteren, in welchem aus mancherlei dort auf¬
geführten Gründen angerathen wird , „sanguinische Hoff¬
nungen über den ferneren Gang der Verfafsungs - und
anderweiten Reformangelegenheiten in Preußen herabzu¬
stimmen"

, stellt sie die Anzeichen , welche eine solche Herab¬
stimmung begründen sollen, in Abrede . So seyen die aus
Westphalen und der Rheinprovinz berichteten Kundge¬
bungen der königlichen Ansichten über die hervorragenden
Männer der Opposition des Vereinigten Landtags bisher
nirgends erfolgt ; ferner könne eine neue heilige Allianz der
drei östlichen Großmächte eben nicht im Werke seyn, da von
einer Auflösung der seitherigen Allianz unter jenen Mächten
Nichts bekannt geworden sey ; weiter sey die Nachricht von
einer Mission des Prinzen von Preußen nach Petersburg ,
welche unter Anderm als ein Zeichen des vermeintlichen Um¬
schwungs der politischen Ansichten hingestellt worden , eine
reine Erfindung .

„ Wie aber, " fährt dann die Allgemeine Preußische Zei¬
tung fort , „ vermochte die Kölnische Zeitung bei den Anfor¬
derungen , welche sie selbst , und mit Recht , an Preußens
Stellung im Auslande macht, ihren Lesern verkünden lassen,die preußischen Gesandten an den italienischen Höfen hätten
den Befehl , „überall mit den österreichischen Gesandten ge¬
meinsam zu handeln und die Ansichten derselben zu unter¬
stützen?" Wie ihr , so sind auch uns die Instruktionen jener
Gesandten unbekannt ; Das aber wissen wir , daß die Selb¬
ständigkeit der Gesandten Preußens und ihres Handelns
niemals den Gesandten anderer Mächte untergeordnet wird ,
noch werden kann , selbst nicht denen einer Macht , die so eng
mit Preußen verbunden ist, als Oesterreich . Am wenigsten
aber würde eine solche Instruktion in einem Falle auch nur
denkbar seyn, wo die Beziehungen , Stellungen , und Bethei¬
ligungen so verschieden sind , wie diejenigen Preußens und
Oesterreichs in Italien .

"

„ Wie wir darauf rechnen zu können glauben , daß die Köl¬
nische Zeitung uns hierin beistimmen wird , so freuen auch
wir uns mit ihr des Werkes der geistigen Einigung zwischen
den entferntesten Provinzen Preußens auf dem Vereinigten
Landtage . Mit ihr hoffen wir , daß diese geistige Einigung
in deutscher Gesinnung und in einheitlichem Streben für des
gemeinsamen Vaterlandes Ehre , Wohlfahrt , und Macht auch
in und mit den andern Stämmen und Staaten Deutschlands
sich vollziehen werde .

"

„Dies ist das Ziel , auf welches , wie an den Ufern der
Spree , so an denen der Isar , Donau , und Elbe die Augen
gerichtet seyn werden . Ist es erreicht , so steht auch die
Macht da , in der .alle deutschen Staaten ihre Wurzel und
ihre Stütze finden werden , und um die keiner von ihnen vor
dem andern zu „werben " braucht , weil jeder daran Theil
hat in dem Bewußtseyn , ein Glied des Ganzen zu seyn , und
nur in diesem Ganzen sein Gedeihen und seine Größe finden
zu können .

"

D Berlin , 20 . Okt . Wie man nun erfährt , wird daS
Ausscheiden des Präsidenten des rheinischen Revisions - und
Kassationshofes , Hrn . Sethe , aus seiner bisherigen Wirk¬
samkeit am 28 . Dezember dieses Jahres statthaben , da der
verdienstvolle Greis an diesem Tage das sechzigste Jahr
seiner dem Staate gewidmeten Dienstzeit vollendet . Als
Nachfolger desselben hört man bisher nur Hrn . Scheller be¬
zeichnen, so daß die Hoffnung , wieder einen Rheinländer an
dieser Stelle zu sehen, wohl nicht in Erfüllung geht . Uebri¬
gens ist hervorzuheben , daß Hr . Scheller einer der ersten
unserer höhern Gerichtsbeamten war , die sich für unbe¬
dingte Oeffentlichkeit und Mündlichkeit beim Gerichtswesen
in den alten preußischen Provinzen aussprachen . Außerdem
soll derselbe früher beim rheinischen Gerichtswesen thätig
gewesen seyn.

Bis jetzt ist noch wenig Aussicht vorhanden , daß die Zu¬
sammenberufung der Ausschüsse wirklich binnen kurzer Zeit
stattfinden wird , indem die vom Rheine zur Begutachtung
des Strafgesetz -Buches hierher beschiedenen Justizbeamten
mit ihren darauf bezüglichen Arbeiten noch nicht so weit vor¬
geschritten seyn sollen, daß das Strafgesetz -Buch so bald , wie
einige öffentliche Blätter melden , den Ausschüssen vorgelegt
werden könnte. Bevor das Gutachten dieser Justizbeamten
in Bezug auf die nöthige Uebereinstimmung des Strafgesetz -
Buches mit dem rheinischen Gerichtswesen abgegeben ist,
kann natürlich keine Zusammenberufumg der Ausschüsse
erfolgen .

In unterrichteten Kreisen wird bestätigt , daß der König bei
Gelegenheit seines Geburtsfestes dem General v . Neumann
eine erledigte Lehenöherrschaft zum Geschenke gemacht hat .
Bei den Freunden des würdigen Kriegers hat diese könig¬
liche Gabe viele Freude hervorgerufen .

Viel Aufsehen erregt hier die dem römischen Magistrat
eingeräumte Betheiligung bei der Aufsicht über das Schul¬
wesen, so weit dasselbe nicht die Universität betrifft , indem diese
Maßregel darauf hinzudeuten scheint , daß die von Pius IX.
beabsichtigten Umgestaltungen ein weiteres Ziel verfolgen , als
man bisher geneigt war anzunehmen . Die Betheiligung
weltlicher Behörden beim Schulwesen ist ein Zugeständnis
von Seite der Kirche, das in seinen Folgen nicht ohne Rück¬
wirkung auf die Stellung der Geistlichkeit selbst im Kirchen¬
staate bleiben kann . Diese Anerkennung weltlicher Befug¬
nisse ist ein großer Schritt zur Versöhnung der weltlichen
und geistlichen Elemente im Kirchenstaat , und um so bedeu¬
tungsvoller , als dieser Schritt auf einem so belangreichen
Gebiete , wie das der öffentlichen Jugendbildung , wohl ,auf
die sämmtlichen Staaten der Christenheit Rückwirkung
äußern wird . Namentlich dürfte aber auch unser deutsches
Vaterland , das durch zwei christliche Glaubensbekenntnisse
getheilte , auf welches Pabst Pius gegenwärtig schon den
Einfluß ausgeübt hat , daß die Stellung der Katholiken und
Protestanten eine mildere geworden Ist, in dem Oberhaupte
der römischen Kirche einen Wohlthäter zu erkennen haben .

Die Ausführung der Denkmünze , welche der König zur
Erinnerung an den ersten Vereinigten Landtag prägen zu
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lassen beabsichtigte, hat einen Aufschub erfahren . Indessen

wird die Sache , wie man hört , keineswegs unterbleiben .

Der Geh Rath und Vortragende Rath im Kultusmini¬

sterium , vr . Brüggemann , ist von seiner Reise nach Basel

hierher zurückgekehrt.

Q BreSlau , 17 . Okt . Pater Rossi , der , wie man weiß ,
von Seiten Roms mit einer diplomatischen Sendung in der

Ferrarischen Angelegenheit an die Höfe von Wien und Berlin
beauftragt ist, kam am 15 . durch unsere Stadt .

Auf der niederschlesisch -märkischen Bahn hat sich vor eini¬

gen Tagen ein Unfall ereignet , der doch wiederum auffal¬
lend glücklich abgelaufen ist. Ein Lokomotivführer war früh
Morgens mit der Lokomotive und dem Tender ausgefahren ,
um Steinkohlen aus den nahen Behältern zu holen . Ein
anderer Führer probirte eine Reservlokomotive , und fuhr ,
obgleich gewarnt , auf derselben Bahnstrecke in den Früh¬
nebel hinein . Unglücklicher Weise kehrte die andere Maschine
eben zurück, und so rannten denn beide mit voller Heftigkeit
wider einander . Allein zum Glück war die eine wie die
andere Lokomotive im Rückwärtsfahren begriffen , so daß
nur die zwei Tender unmittelbar an einander stießen . Die
beiden Führer wurden weit ins Feld geschleudert , die Heizer
erhielten einige Quetschungen . Die Lokomotiven sind unbe¬
schädigt geblieben , die Tender dagegen wurden ganz zer¬
trümmert , und der Verwaltung mag immerhin ein erheb¬
licher Schaden daraus erwachsen.

Ein paar Tage nachher erlebten wir einen Vorfall , der
noch wunderbarer ablief , als die Eisenbahn -Geschichte. Ein
dreijähriges Mädchen nämlich , das im zweiten Stocke auf
die Fensterbrüstung gestiegen war , stürzte hinunter auf das
Straßenpflaster , ohne den geringsten Schaden zu nehmen .

Schweiz .
Bern . ( Volksz .) Zeichen der Zeit : das letzte Amts¬

blatt enthält ein Berzeichniß von 91 Gantsteigerungen und
55 Geltstagen .

Das Bataillon Knechtenhofer ist aus der Hauptstadt wie¬
der heimwärts ins Oberland zurückmarschirt . Am Tage
zuvor wurde dasselbe von Hrn . Ochsenbein inspizirt und an¬
geredet . Nach der Anrede versuchte Major Seiler ( eine
hohe , edle Heldengestalt !) die Mannschaft zu einem Vivat zu
begeistern , welches jedoch, allen Aufmunterungen zum Trotz ,
nur zwölfstimmig ausfiel ; sogar die zwei halben Stimmen ,
welche doch die Radikalen an der Tagsatzung haben , blieben
zurück.

Bern , 20 . Okt . ( Südd . pol . Z .) Gestern wurde die
Tagsatzung unmittelbar vor dem Zusammentreten der Ge¬
sandtschaften abgesagt , was bei der Eile , welche die Radi¬
kalen in ihren „Pazifikationsmaßregeln " überall an den Tag
legen , hier großes Aufsehen erregt . Sind etwa unvorher¬
gesehene Schwierigkeiten eingetreten , welche neue Vorbe¬
rathungen unter der Majorität nöthig machen ?

AuS Zürich gehen hier für die Radikalen unvortheilhafte
Berichte ein. Wie wir es nämlich stets erwartet und be¬
hauptet haben , stellt sich jetzt heraus , daß , während die Ne¬
gierung alle politische Preß - und Redefreiheit , d . h . natür¬
lich nur für die Konservativen , unterdrückt hat , dieselbe es
nicht wagt , die Hauptstadt dem Schutze der eigenen Mitbür¬
ger anzuvertrauen , sondern dieselbe mit den Truppen an¬
derer Kantone zu besetzen vorhat . ( ?)

In Bern , wie in Zürich , wird vielfach über Verletzung
des Briefgeheimnisses geklagt .

Endlich hat es auch St . Gallen gewagt , sein erstes Bun¬
deskontingent aufs Pikett zu stellen. Die Hälfte davon sind
aber Anhänger des Sonderbundes ! Der zum Oberbefehls¬
haber dieser Truppen ernannte radikale Hr . Rüst in Risegg
hat , obschvn er mündlich sehr entschieden für den Krieg war ,
die Stelle nicht angenommen , indem er dem Beispiele der
HH . Grieshaber und Auer von Schaffhausen , welche auch
für den Krieg gestimmt, jedoch die ihnen übertragenen Stel¬
len von Brigadeadjutanten abgelehnt hatten , gefolgt ist .

Freiburg . Ueber die Entweichung der sechs Flüchtlinge
äußert die „Union " : Diese Männer verdanken ihre Ent¬
weichung der Milde , mit welcher sie behandelt worden sind.
Täglich durften sie sich in der frischen Luft ergehen und Ver¬
kehr pflegen mit ihren politischen Freunden . Jedermann
wünscht ihnen glückliche Reise.

Luzern . ( Schwyz . Volksbl .) Der Regierungsrath hat
am 21 . beschlossen , die eidgenössischenRepräsentanten Na¬
mens der Regierung durch den Schultheißen empfangen , und
einfach an die Gesandtschaft bei der Tagsatzung verweisen
zu lassen ; ein direkter Verkehr mit dem Regierungsrath
könne daher nicht stattfinden , so wenig , als eine Versamm¬
lung des Großen Raths . Verbreitung der Proklamation ist
untersagt . Den Repräsentanten soll eine Ehrenwache und
ein Ordonnanzoffizier gegeben , und die üblichen Ehrenbe¬
zeigungen erwiesen werden .

Es ist kaum zu zweifeln , daß die Regierungen der andern
katholischen Kantone auf gleiche Weise sich benehmen wer¬
den ; nur im Punkt der öffentlichen Ehrenbezeigungen dürfte
hie und da eine Ausnahme stattfinden .

Schwyz. (Basl . Z .) Die Regierungskommission hat am
21 . die Verbreitung der Proklamation der Tagsatzung unter¬
sagt .

.
Die Standeskommission von Glarus hat in liebenswür -

drger Naivetät von Schwyz Aufschluß über die Truppenbe¬
wegungen im Bezirke March begehrt . Die Antwort lag auf
der Hand .

Zürich . ( Z . d . k. Schw .) Zürich und Baselland bef
sich in Betreff der Finanzen in gleicher Verlegenheit . Erj
verlangt von der Tagsatzung einen Vorschuß aus der
genössischen Kriegskaffe , bevor es die Truppen auflkönne. Letzteres sucht ein Anlehen von 100,000 FrankePrivaten in Bern zu machen, um daraus die Rückzaldes eingeforderten bernerschen Staatsanleihens , welchFolge der Freischärlerei gemacht worden , bewerkstelligkönnen.

Aargau . ( Bern. Volks ; .) Mit dem Worte „Mißbrauch"
wird ein großer Mißbrauch getrieben . Die Radikalen nen¬
nen nämlich „ Mißbrauch " jeden Gebrauch verfassungs¬
mäßiger Freiheit , der nicht von ihnen oder nach ihrem Sinne
gefchieht. So hat die aargauische Regierung eine Prokla¬
mation erlassen , in der sie die Unterzeichnung von Friedens¬
petitionen kurzweg als Mißbrauch des Petitionsrechtes
bezeichnet, und Denen , die sich nicht einschüchtern lassen , mit
unerbittlicher Strenge droht . Radikale Freisinnigkeit !

Italien .
Turin , 15 . Okt. ( Allg . Z .) Wie man hört, gibt sich Lord

Palmerston viele Mühe , vorzüglich bei den konservativen
Höfen der Idee Eingang zu verschaffen , Englands Bestre¬
bungen in Italien seyen eigentlich nur darauf berechnet, dem
französischen Einfluß entgegenzutreten , und die ehrgeizigen
Plane , die Frankreich hinsichtlich Italiens gefaßt haben soll,
zu vereiteln . Von diesen ehrgeizigen Planen scheint indessen
Niemand Etwas wissen zu wollen , obwohl es zum Theil ge¬
lungen ist , einen scheinbar gegründeten Verdacht über die
vermeintliche Loyalität Frankreichs dadurch zu erwecken, daß
man das Dunkle und Doppeldeutige einiger französischen
Erklärungen über Ferrara nachwies . Wie dem auch sey ,
gewiß ist , daß die Umtriebe , die man sich von Malta aus
erlaubt , ganz andere Dinge zu bezwecken scheinen , als die
Lähmung deS französischen Einflusses . Lord Minto macht
die Runde durch alle italienischen Höfe und Länder , und die
Art , wie er überall einzuwirken sucht , dürfte klar beweisen ,
daß England mehr , als es sich gebührt , die Angelegenheiten
der Halbinsel in die Hand zu bekommen beabsichtigt.

Frankreich.
-j- Paris , 22 . Okt . Es ist so eben eine interessante Schrift

erschienen , betitelt : „Die Präsidentschaft des Hrn . Guizot
und die Majorität von 1847 "

, — eine Art von Programm
für den bevorstehenden Landtag , das der geistreiche Publizist
Lingay im Aufträge des Hrn . Guizot geschrieben, und der
Minister selbst an den wichtigstenStellen überarbeitet hat . Die
Schrift enthält eine geistreich und gründlich geschriebene Ver -
theidigung der Politik Guizot ' s im Innern und nach außen ,
und gibt zugleich eine Uebersicht der von Hrn . Guizot beab¬
sichtigten Reformen . Diese werden hauptsächlich auf Erleich¬
terung der Lasten der arbeitenden Klassen abzielen ; die Salz¬
steuer soll aufgehoben , das Briefporto ermäßigt , der Ausfall
aber durch eine Lurus - und eine Art von Kapitalsteuer ge¬
deckt werden .

Der National ist gestern auf der Post und in seinen Bu -
reaur mit Beschlag belegt worden .

Auf der Nordbahn haben in den letzten Tagen schnell
nacheinander zwei Unfälle stattgefunden , bei denen mehrere
Personen schwer verwundet wurden . Der Moniteur zeigt
heute an , daß deßhalb eine gerichtliche Untersuchung einge¬
leitet sey .

Das Journal des DebatS berichtigt , daß Ibrahim Pascha
nicht nach England gehe , sondern sich nach Malta begeben
habe , weil ihm die Aerzte eine Luftveränderung anempfahlen .
Sollte sich dort sein Gesundheitszustand nicht bessern , so
werde er bis zu seiner Genesung seinen Aufenthalt in Neapel
nehmen .

Hr . Warnery , bekannt durch seine Denunziationen wegen
der Unterschleife in Algier , ist gestern verhaftet , und seine Pa¬
piere sind mit Beschlag belegt worden .

Die Insel Malta wurde am 15 . wieder außer Quaran¬
täne ( Gesundheitssperre ) erklärt .

Gestern ist abermals ein Falschmünzer , und zwar wieder
ein Nheinpreuße , Johann Peter Ludwigs , Gelbgießer , 26
Jahre alt , wegen Verfertigung von Fünffrankenthalern von
den Assisen zu sechs Jahren Zwangsarbeit mit Ausstellung
verurteilt worden .

Großbritannien .
London . Die Gläubiger des einst wahrhaft kolos¬

salen Hauses Neid , Irving und Komp , hielten dieser Tage
eine Zusammenkunft , um über den Status der Firma Bericht
entgegenzunehmen . Von der Ausdehnung dieses Geschäftes
kann man sich einen Begriff machen , wenn man liest , daß
auf der Debetseite dieses Status für Buchgläubiger über
633,000 Pf . St . stehen, daß der Gesammtbetrag der am 17 .
September ausstehenden Akzepte fast 794,000 Pf . ist , daß
die durch Sicherheiten gedeckten Gläubiger 230,000 Pf . re -
präsentiren . Unter den Aktiven figuriren Güter , Hypo¬
theken, Aktien, und Schuldforderungen in Westindien und
Mauritius für nicht weniger als 818,000 Pf . , aber gerade
dieser Theil des Eigenthums ist ungeheuer entwerthet ; das
gesammte Passivum beträgt nach Abzug der gedeckten
Posten re . rein zu bezahlende 660,000 Pf . ; von dem auf
1,121,000 Pf . veranschlagten Aktivum hofft man 846,000 Pf .
zu realisiren , allein bei dieser Veranschlagung ist gerade auf
die starke- Entwertung des Eigenthums in Mauritius ,
welches 557,000 Pf . beträgt , keine Rücksicht genommen ,
weil sich dieselbe noch nicht berechnen läßt . Außerdem sind
zu dem reinen Debet von 660,000 Pf . noch für 347,000 Pf .
Wechselverbindlichkeiten hinzuzurechnen, welche, obwohl die
Firma ursprünglich nicht für sie verantwortlich ist, doch im
Falle der Insolvenz der Bezogenen starke Verluste invol -
viren können . Jedenfalls ist das schließliche Ergebniß dieses
enormen Falliments noch gär nicht abzusehen.

Aus Irland lauten die Nachrichten fortwährend trübe .
In den Bezirken um Belfast herum sind Armensteuern im
Verhältniß von 5 Schilling aufs Pfund ausgeschrieben ; allein
auch Diejenigen , welche noch das Geforderte zahlen wollten ,
wagen es nicht , weil sie vor dem schrecklichen „ Tommy
Downshire " in Angst sind , der die Zahlung verboten hat .
Denn die Anhänger des Letztem zaudern nicht, gegen Jeden ,
der nicht gehorcht , die Brandfackel oder die Kugel in Anwen¬
dung zu bringen . Tommy Downshire ist der besondere
Name für einen geheimen Verein von Menschen , welche
gegen wirkliches oder vorgebliches Unrecht kämpfen. Der
Name hat in dortiger Gegend dieselbe Bedeutung , wie der

des Kapitän Rock im Süden oder des Molly Maguire im
Westen . Folgende Proklamation ist in ungeheurer Menge
von Eremplaren verbreitet , und überall , an Kapellen , Pach¬
terswohnungen rc . bei nächtlicher Weile angeschlagen wor¬
den : „ Tommy Downshire . Brüder ! Unterdrückung ruft
mich abermals unter Euch . Nachdem ich von den hohen ,
Euch auferlegten Armensteuern gehört , warne ich Euch , mehr
als 10 Pfennige aufs Pfund zu bezahlen . Wer irgend mehr
entrichtet , dessen Haus werde ich bis auf den Grund nieder¬
brennen lassen . Laßt sie das Fehlende von den Gutsbesitzern
einfordern . Ich werde in kurzem durch die Bezirke eine
Rundreise halten . Seyd fest und haltet zusammen , und ich
werde mir merken , wie sich die Gutsbesitzer benehmen, wenn
ich komme. Euer treuer Freund und Bruder , Tommy .
Gegeben , Shane -Hill , Okt . 1847 . — Nachschrift. Möge
Niemand sich erdreisten , diesen Anschlag abzureißen .

" — Die¬
ser geheime Verein , dessen Haupt sich „Tommy " nennt , hat
schon mehrere Male seine Wirksamkeit bewiesen. Das eine
Mal widersetzte er sich der Erhöhung der Grundrente , das
andere Mal drang er auf höher » Arbeitslohn . Und , was
nicht zu übersehen , bis jetzt hat er jedes Mal seinen Zweck
durchgesetzt .

Vermischte Nachrichten .
— Aus Baden schreibt die Badzeitung : Heute , den 22 . Oktober ,

wurde uns eine vollkommen reife und große Kirsche ( zweite Acrnte ) aus
dem Garten des Hrn . Kunstgärtners Hartweg dahier zugestellt . Der
Baum ist zur Zeit mit Blüthen und reifen Früchten geschmückt, und hat
auch im Frühjahr ein überaus reichliches Erträgniß geliefert .

— Der König von Preußen hat dem neuen großen Krankenhause der
Diakonissinnen , welches das Mutterhaus des Schwanenordens bildet ,
und zu welchem Pastor Fliedner in Kaiserswerth die Pflegerinnen sendet ,
den Namen Bethanien ertheilt , nach dem heiligen Orte am Oelberge
bei Jerusalem .

— Das Frankfurter Journal sagt : Wenn man die Absicht hat , auf
dem in Dresden versammelten Postkongreß die Wünsche des korrespon -

direndcn Publikums zu berücksichtigen , so darf,man nur alle seit Auf¬

hebung der Reichspost gemachten Reformen wieder aufheben , und statt

derselben die alte Reichspost wieder Herstellen . Zur Zeit der Reichspost
kostete z . B . ein Brief von Frankfurt a . M .

nach Augsburg 10 kr. , jetzt 16 kr. ;
„ , Köln 6 „ „ 12

„ Erfurt 8 „ „ 13

„ Hamburg 12 „ „ 22

„ Leipzig 12 „ ,, 18

„ Mannheim 6 „ „ 8

„ Nürnberg 8 „ ,, 12

„ Stuttgart 8 „ „ 12

„ Würzburg 6 „ ,, 8
— Aus Aachen vom 20 . Oktober berichtet die Düsseldorfer Zeitung :

Gestern sprengte hier ein fremder Glücksritter die Spielbank . Es ist

dieses innerhalb drei Jahren das zweite Mal . Der Direktor , Hr . D . ,
verlor vor Schrecken die Fassung , und mußte in einer Sanfte nach Hause

gebracht werden .
— Der Nürnberger Korrespondent schreibt aus Ofen : Der katholische

Pfarrer des Dorfes Kovacsi bei Ofen wurde vor einigen Tagen von
seinem Schoßhündchen in den Finger gebissen . Er achtete Anfangs nicht
darauf ; als aber das Thier am dritten Tage an der Wasserscheu ver¬
endete , rief der Pfarrer seine Gemeinde zusammen , nahm rührenden
Abschied von ihr , ging nach Ofen in das Spital der Barmherzigen ,
meldete sich krank , und starb am dritten Tage unter fürchterlichen Kon¬

vulsionen an der Wasserscheu . Am 14 . Oktober fand das Leichenbe -

gängniß dieses würdigen und allgemein geachteten Seelsorgers statt .
Er hieß Joseph v . Cserenpey .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 23 . Oktober . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesvbligationen . . . 5 104 ' /, 104
„ „ 4 93V » —
„ „ 3 66V » —
„ Wiener Bankaktien . 1934 —
„ fl . 500 Loose . 155V . 155 V»
„ fl . 250 Loose von 1839 . . . 121Vs 121V ,
„ Bethmann 'sche Obligationen . . 4 93Vs
„ ditto ditto . . 4' / . 98V « —

Preußen . Preußische Staatsschuldscheine . 3' / - 92V » —

„ „ 50Thlr . Prämienscheine 89V « —
Baden . Obligationen . 3' / -

' 86V » —

„ 50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 55 '/ » —
35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 35 34V ,

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 3V? 93
ditto v . I . 1846 . . . 3' / , 89 ' /» —

„ ditto . 3 83V » —
„ Taunusaktien t> 250 fl. ohne Div . 348 ' / - —

Kurheffen . Partialloose ä 40 Thlr . Preuß . . 31 30V »
Bayern . Ludwigskanal - Akticn . . . . — 61V -

„ Obligationen . 3V- 93 ' -«
Darmstadt . Obligationen . 4 96V » —

„ ditto . 3' /r 88 '/ « _
„ Partialloose ä fl . 50 . . . . 75V » _
„ ditto ä fl. 25 . . . . 27V » _

Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3V- 88V » —
„ Partmlloose ä fl . 25 . . . . 25V » 25 ' /.

Holland . Integralen . 2' / - 54V, » 54 ' / . ,
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4V7 100 ' /» 99V »

„ ditto ditto . . . . 3' /e 86 ' / » 86 ' /s
Sardinien . Partialloose ü Fr .36 b.Gebr .Bethm . 35 ' /» 35
Spanien . Span . Ardoins md . 13 Coup . . 5 —

„ ditto inländische . 3 24V » 24 ' / ,
Polen . fl . 300 Loose L 105 kr . pr . Compt . 96V » 96V ,

„ Obligationen ä fl. 500 . . . 4 79V » 79V ,
Portugal !. Obligationen in L. St . Lfl . 12 . 3 - '

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 21 . , 22 . Oktober . Abends 9 U / Morg . 7 U . Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10 " R . 27 " 112 28 " 0 .8 28 " 1 0
Temperatur nach Rcaumur . 9 .9 7 .0 10 .4
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .83 0 .97 0 .65
Wind und Stärke ( 4 —Sturm ) SW ^ SW " SW '

Bewölkung nach Zehnteln . 0 .8 02 0 .2
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 1 .0 —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — —

Dunstdruck Pär . Lin . . - - 3 .9 3 .6 3 .2
21 . Oktober .

Therm . Win . 9 .4
„ WLL 12 3
„ weil . 10 .6

durchbrochen
trüb .

heiter , Duft ,
Thau ,

bald Nebel .

heiter .

Redigirt und verlegt von De Friedrich Gichne .



0 .359 . (2)2 . Mannheim .

Neilegelegenheit
nach

Reu - Uvrk .
Am 5 November geht das schöne gekupferte Dreimasterschiff »Elise ^, Kapitän Astor , dahin ab , und

bin ich im Stande, von hier aus
dre erwachsenePerson zn dem^iMtzen Prevse von Lv ^r. M n^erneyrne» .

Die Einschiffung in Mannheim für dasselbe hat Dienstag , den 2 . November , Morgens 5 Uhr , auf dem
Niederländer Dampfboote statt ; die Passagiere , welche solches benützen wollen , müssen jedoch schon den Tag
vorher daselbst eintreffen. Mannheim , den 22 . Oktober 1847. Der Agent :

L. W . Renner .

LLL7

6 .915 . (14) 12. Straß bürg .
Agentur - er amerikanischen Dreimaster

in Straßburg .
Die Auswanderer nach Nordamerika werden hiemit in Kenntniß gesetzt , daß sie bei Unterzeichnetem im

Namen der Herren Jos. Lemaitre und Komp , in Havre — Schiffsakkorde auf die neue Linie der großen
amerikanischenDreimaster , die den 1 . , 10 . , 16. , 20 . , 24 . jeden Monats von Havre nach Neu-Iork und Neu-
Orleans abfahren , zu sehr billigen Preisen abschließen können.

IVO Sollte» die Auswanderer über die festgesetzte Zeit in Havre aufgchalten sepn , so werden sie in
Kost und Logis frcigchalten . Der Agent :

CH. Ford . Rieder ,
wohnhaft im Gasthof zum schwarzen Bären, Austerlitzcr Straße Nr. 10 ,

in Slraßburg .
Mittwoch, den 27 . Oktober d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Platze selbst , öffentlich an den Meistbietenden
zum Abbruch versteigert , wozu man die Liebhaber
hiemit cinladct.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1847.
Stadtbauamt.
C. K u e n tz l e.

0 .360 . (2)2 . Baden .
Kapitalall fnahms -

Gesuch.
20,000 fl. Kapital, zu 4 °/, verzinslich, sucht

die Stadtgemeinde Baden aufzunehmen.
Dcßfallstge Anerbieten in thcilweiscm oder ganzem

Anleihen wollen diesseitiger Stelle zugesendet werden .
Baden , den 19 . Oktober 1847.

Bürgermeister - Amt.
I ö r g e r.

0 .381 (2) 1 . Nr . 9506 . Bruchsal .
Versteigerung .

Aus der Vcrlassenschaft der da¬
hier verlebten Kaufmann Anton
Franz Wittwe hier werden in

_ deren Behausung Dienstag , den
2 . November d . I . , und die folgenden Tage , Mor¬
gens 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr, einer öffentlichen
Steigerung gegen baare Zahlung ausgesetzt:

Die sämmtlich vorhandenen Spezereiwaaren, be¬
stehend in Zucker , Kaffee , Reis, Zimmt , Sago , Nel¬
ken, Koriander und verschiedenenandern Gewürzen, —
sodann Essig , Ocl , Seife , Lichter , Zigarren, Rauch-
und Schnupftadack , auch eine Ouantität Zichorien ;
ferner Seide , Baumwolle , Näh - und Strickgarn.
Unter diesen Ladenvorräthen befindet sich eine bedeu¬
tende Quantität an Porzellanpfeifen und Pfcifcn -
röhren — sowie mehrere andere Gegenstände, wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken cingeladen werden , daß
die vorhandenen Kolonialwaaren , als Zucker , Kaffeere .,
nur in Quantitäten abgegeben werden.

Bruchsal , den 23 . Oktober 1847
Großh . bad. Amtsrcvisorat .

S ch n a i b e l.
vckt. Schellenbauer .

Literarische Anzeige .
0 .218. Bei G . Basse in Quedlinburg ist er¬

schienen und in der G . Brccun ' schcn Hofbuch¬
handlung M KccieVÄriche zu haben :
I . G . Heidmann : Praktische Anweisung ,

alle Arten

Kunst - und Drahtseile ,
so wie starke Seile und Taue nach den neuesten Er¬
findungen und Verbesserungen anzufertigen . Nebst
Beschreibung und Abbildung der dazu erforderlichen
Apparate und Maschinen. Nach dem Englischen und
Französischenbearbeitet . Mit 5 Tafeln Abbildungen .
_ 8. Preis : 1 fl . 12 kr ._

0 .253 . (3)3 .
Anerbieten.

Ein Handlungshaus in einer bedeutenden Stadt
Baperns erbietet sich zur Uebernahme solider Agen¬
turen für einen größeren Umfang , und konnte das¬
selbe hiefür desto mehr wirken, als cs beinahe jähr¬
lich verschiedeneGegenden bereisen läßt, sich auch einer
ausgedehnten Bekanntschaft erfreut . Für Fabriken in
Glas , Steingut oder Porzellaüi könnte sich dasselbe
noch besonders mit Vortheil beschäftigen, da cs hierin
gründliche Kenntnisse unterstützen. Frankirte Briefe
unter den Buchstaben O . ft . werden die Herren Ro -
senfeldt , Müller und Glock in Mannheim die
Güte haben, zu besorgen.

Z> 358 . (3) 2. Pforzheim .
üeßbaumwolle .

Die chemische Fabrik von Joh . A . Benckiser in
Pforzheim ist von Großh . Regierung des Mittclrhein -
krcises mit der Bereitung und dem Debit von roth -
gefärbter Schießbaumwolle nunmehr konzessionirt
worden , was sie sich beeilt , ihren zahlreichen früheren
Abnehmern auf diesem Wege bekannt zu machen . Da
sich auch insbesondere die Schießbaumwolle zur Spren¬
gung von Felsen bewährt hat , so erleichtert sie den Kon¬
sumenten die Anwendung dadurch , daß sic den Preis
auf Zwei Gulden dreißig Kreuzer per badisch Pfund
herunter gesetzt hat ; bei Parthien wird noch ein wei¬
terer angemessener! Rabatt zugesichert . Aufträge wer¬
den prompt besorgt.

0 .378 . (2) 1 . Heidelberg .
Äeachtungswerthe Anzeige.

Eine reichhaltige Auswahl
cd oder
Kopratze«

in allen Farben und in jeder beliebigen Größe verkaufe
ich zu folgenden sehr billigen Preisen

von gutem Bieber , durchaus
gefüttert . ü 4 fl . 48 kr . — 7 fl.

von dickem Wollen - Kalmück,
gefüttert . L 7 fl . — kr . — 9 fl.

von wasserdichtenWollenstof¬
fen, gefüttert . ü 12 fl. — kr . — 15 fl.

für Knaben von 6 — 14 Jah¬
ren, gefüttert . ü 2 fl . 48 kr . — 4 fl.

Bestellungen werden prompt besorgt bei
Levy Mayer ,

Hauptstraße Nr . 58 in Heidelberg.
0 .364 . (2)2 . Karlsruhe .
Fahrniß - Versteigerung.

Montag, den 25 . , und Dienstag , den
26 . Oktober , wird die Fortsetzung der

Fahrnißverstcigerung im DeutschenHof dahier, Lange¬
straße Nr. 207, gegen baare Zahlung stattfindcn . Da¬
bei kommen zum Ausgebote : 1 Kanapee mit 6 Stühlen
und 8 Fauteuil von Mahagoni und rothseidenenUcber-
zügcn, und sonst verschiedene Möbel , gutes Bcttwerk
und Weißzeug , Kupfer - und Messinggcschirr , auch
sonstiges Küchengeräthe nebst allerlei Fahrnißgegen -
standen.

Karlsruhe, den 23 . Oktober 1847.Marse Schwindt , Wittwe .
0 .382 . (3) 1 . Karlsruhe .

Versteigerung.
Freitag , den 29 . d . M .,

Morgens 9 Uhr,
werden ans der Gcmcinderaths -Kanzlei

2 einfache und 4 doppelte Ocllampen sammt
eisernen Stützen , welche sich ganz besonders zu
Beleuchtung von Gewerbschul- Lokalen
eignen,

öffentlich versteigert, und hiezu die Lnsttragenden cin¬
geladen.

Karlsruhe , den 23. Oktober 1847.
Stadtbauamt.
C. Kucntzle .

0 .366 . (2)2 . Karlsruhe .
. . . Abbruch-Versteigerung
Nach Beschluß des Gcmeinderaths dahier werden

behufs der Eröffnung der Neuen Zähringer Straße
die beiden erkauften Wohnhäuser Nr. 35 und 37 der
Waldhornstraße bis

0 . 370 . (2)2 . Philippsburg .
Holz - Versteigerung.

Montag , den 8 . November d . I .,
Morgens 8 Uhr,

werden im Wege gerichtlichen Zugriffs die zur Gant-
maffe des Adolph Thunes in Karlsruhe gehörigen
und dahier lagernden Holzgattungen , nebst sonstigen
Geräthschaften, bestehend in

782 Stück eichenen Dielen von 1 bis 3 Zoll Dicke
und 10 bis 35 Schuh Länge,

98 Stück eichenen Schwellen - Dielen von 8Schuh
Länge,

92 Stück eichenen kantigen Bohlen ,
180 „ „ Rahmen ,
150 „ „ Eisenbahnschwellenvon 8Schuh

Länge,
1 Holländer Vorderwagen , 1 Zwangsäge , 1

starken Kette, 4 Wandhaken , 2 Winden ,
gegen baare Zahlung wiederholt öffentlich versteigert
und sogleich endgiltig zugeschlagen.

Philtppsburg, den 2l . Oktober 1847.
Bürgermeisteramt .

H e i n tz.
vät . Nopp,

Rathschreibcr.
0 .298 . (3)3 . Unteröwisheim .
Zwangsversteigerung.

Im Wege richterlicher Verfügung werden den Ja¬
kob Gö lz'schcn Eheleuten von hier ihre sämmtlichen
Liegenschaften, im Anschläge zu 1670 st .,

Freitag , den 19 . k. M.,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhause dahier zum zweiten Male mit dem
Bemerken öffentlich versteigert , daß der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis auch nicht erreicht
werden sollte.

Hiezu werden die Steigcrungslicbhaberanmit höf-
lichst cingeladen.

Unteröwisheim , den 16 . Oktober 1847.
Bürgermeisteramt .
Höpfinger .

vckt. Ulmer,
Rathschreibcr.

O .360 . (3) l . Nr . 19,415 Villingen . (Auf¬
forderung .) Valentin Lorch von Villingen , Sol¬
dat im ersten Dragonerregiment, hat sich unerlaubt
von seinem Urlaubsorte dahier entfernt, und sein
Aufenthalt ist bis jetzt unbekannt.

Derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

entweder bei dem diesseitigen Amte oder bei seinem
Regimentskommando zu stellen , und sich wegen seiner
unerlaubten Entfernung zu verantworten , widrigen¬
falls er der Desertion für schuldig erkannt, und in die
gesetzlichen Strafen verfällt werden würde.

Villingen , den 19 . Oktober 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

B l a t t m a n n .

0 .357 . (3)2. Nr. 19,419 . Villingen . (Auf -
forderung .) Der hiesige Bürger und Fuhrmann
Xaver Lorch hat sich im Anfänge dieses Monats von
Haus entfernt , und es liegt Verdacht vor , daß er
landesflüchtig geworden scy.

Er wird aufgefordert , sich
innerhalb 6 Wochen

dahier zu stellen , ansonst gegen ihn als ausgetretenen
Unterthan nach dem Gesetze vom 5. Oktober 1820
verfahren werde.

Villingen , den 19 . Oktober 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

B l a t t m a n n.
0 .314 . (3)3 . Nr . 3578 . Sinsheim . ( Auf¬

forderung .) Zur Erbschaft der in diesem Jahr auf
dem Jmmelhäuser-Hof, hiesiger Gemeinde, verstorbe¬
nen ledigen Christine Frei ist der Sohn des früher
schon verlebten Gutsbestäuders Christian Wagner
von Weiler , BezirksamtsHoffenheim, Namens Rudolf
Wagner , der sich vor ea. 20 Jahren in der Schweiz,
und zwar angeblich in einem Dorfe bei Zürich , als
Wagner niedergelassen haben soll , eines TheilS zur
Erbschaft berufen.

Da nun aber dessen Aufenthaltsort diesseits nicht
bekannt ist , und solchen auch seine Verwandten nicht
angeben können , so wird derselbe hiermit auf diesem
Wege aufgefordert ,

innerhalb 3 Monaten, a üata ,
dahier entweder selbst oder in der Person eines Legal-
Bevollmächtigten zu erscheinen , und sein Erbrecht gel¬
tend zn machen, widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigenzugetheilt werden würde , welchen sie zu-
kämc, wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erdanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim, den 16 . Oktober 1847.
Großh . bad . fürstl. lein . Amtsrcvisorat .

H u m m e l s h e i m.
vckt. Sternheimer .

0 .335 . (3)3 . Nr . 3629 . Sinsheim . ( Auf¬
forderung .) Zur Erbschaft des am 12 . Juli l. I .
verstorbenen Bürgers und Zimmcrmeistcrs Dietrich
Schmitt von Hilsbach ist dessen erstcheliche Tochter
PhilippineSchmitt , Ehefrau des Melchior Schuh¬
mann von Jttlingen, eines Thesis zur Erbschaft be¬
rufen .

Dieselbe ist aber mit ihrem gedachten Ehemann im
letzten Frühjahr nach Amerika ausgewandert, und da
ihr dermaliger Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist,
sie hier noch keinen Bevollmächtigten aufgestellt hat,
so ist man in die Nothwendigkeit versetzt , dieselbe hie¬
mit auf diesem Wege aufzufordern , ihre Erbrechte

. binnen drei Monaten, -» üaw ,
entweder selbst oder in der Person eines gehörig Be¬
vollmächtigten dahier geltend zu machen , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wer¬
den würde, welchen sie zukäme, wenn die Vorgelade -
ne zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Sinsheim, den 20 . Oktober 1847.
Großh bad. fürstl. lein . Amtsrevisorat .

Hummelsheim .
0 .356 . (3)2 . Nr . 36,110 . Mannheim . (Fahn-

düng.) Katharina Berger von Wiesloch soll da¬
hier eine achtwöchentlichebürgerliche Gefängnißstrafe
erstehen .

Nach einer Mittheilung ihrer Heimathsbehörde ist
deren jetziger Aufenthalt unbekannt .

Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden , auf die¬
selbe zu fahnden und sie im Bekretungsfalle gefäng¬
lich hierher abzuliefern .

Mannheim , den 9 . Oktober 1847.
Großh . bad . Stadtamt .

F . M a p s .
0 . 333 . (3)3 . Nr . 4111 . Bruchsal . ( Fahn -

dun g .) Dragoner Karl August Duß von Winden -
reuthe, OberamtS Emmendingen , dessen Signalement
und Kleidung unten beigefügt ist, hat sich am lst . d . M.
unerlaubter Weise aus der Garnison entfernt .

Sämmtliche verehrliche Gerichts - und Polizeibe¬
hörden werden hiemit ersucht , auf denselben fahnden
und ihn im Bekretungsfalle gefälligst hiehcr abliefern
zu lassen .

Signalement .
Größe , 5 Schuh 7 Zoll .
Körperbau , besetzt .
Farbe des Gesichts, gesund.
Farbe der Augen , braun .
Farbe der Haare , schwarz.
Rase , mittlere .

Kleidung .
Ordonnanzkappe , Spenzer, Reithosen , und Stiefel

mit Sporen .
Bruchsal , den 19 . Oktober 1847.

Der Kommandeur des Regiments ,
v . Hinkeldep ,

Oberstlieutenant .
0 .355 . (3)2 . Nr . 24,545 . Mosbach . (Schul¬

denliquidation .) Ueber das Vermögen des Bür¬
gers Philipp Hertlein alt von Obrigheim haben
wir Gant erkannt, und wird Tagfahrt zum Richtig-
stellungs- und Vorzugsverfahrenauf

Dienstag , den 30 . November d. I .,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt .
Wer nun aus was immerfüreinem Grund einen An¬

spruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen
in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse, schriftlich oder mündlich, per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte dahier an-
zumeldcn , die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Gebote
stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtigkeit,
als auch wegen dem Vorzugsrecht der Forderung an¬
zutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg- oder Nachlaß¬
vergleich versucht, dann ein Maffepflegcr und ein
Glaubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der
beiden letzte » Punkte und hinsichtlich des Borgvcrgleichs
die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden.

Mosbach , den 20 . Oktober 1847.
Großh . bad. fürstl . lein . Bezirksamt.

Kraft .
vckt. Lcutz .

0 .283 . (3)3 . Nr. 12,257 . Eberbach. (Schnl -
denliquidation .) Gegen Müller Franz Benchert
von Neckargcrach haben wir Gant erkannt, und Tag-
fahrt zum Richtigstellungs- und Borzugsverfahren auf

Dienstag , den 16 . November d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Gerichtskanzlci angeordnet . ^ ,
Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen wollen,
werten daher aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der

Gant, persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumeldcn , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpsandsrcchte zu be¬
zeichnen , die derAnmeldcnde geltend machen will, mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg- und Nach¬
laßvergleich versucht werden, und sollen in Bezug auf
diese Ernennung , so wie den etwaigen Borgvergleich ,
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Eberbach, den 14 . Oftober 1847.
Großh . bad . fürstl. lein . Bezirksamt .

Hübsch .0 .320 . (3)3. Nr. 21,134 . Konstanz. (Schul -
denliquidation .) Gegen den Glaser Änd. Thäni
vonMöggingen haben wirunterm 14 . d . M . die Gant,
welche vom gleichen Tage an für eröffnet gilt , erkannt,
und zum Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren Tagfahrt auf

Mittwoch, den 10 . November d . I . ,
früh 9 Uhr,

angeordnct .
Es werden deshalb alle Diejenigen , welche aus was

immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen, aufgcsordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaige» Vorzugs - oder UntcrpfandSrechte zu bezeich¬
nen, die geltend gemacht werden wollen, mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffcpffeger und
Gläubigcrausschuß ernannt , und sollen Borg - und
Nachlaßvergletche versucht werden , wobei bemerkt
wird , daß die Nichterschcinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden.

Konstanz, den 12 . Oktober 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e.
0 .289 . (3)3 . Nr . 32,498. Staufen . ( Vor -

ladung .)
I . S .

Dietrich Kraft von Auggcn
gegen

Alois Dischinger von Kirchhofen,
Arrcstanlegung betr.

Dietrich Kraft von Auggen hat eine Arrestklage
erhoben , wonach ihm Alois Dischinger von Kirch¬
hofen ein Darlehen von 100 fl . und Zins vom 7 . März
d . I ., ferner 100 fl . Darlehen und Zins 5 Proz . vom
5 . Februar d. I . , welche Forderungen auf ihn, den
Kläger , durch Vcrmögcnsübergabe von Seife seines
Vaters übergcgangcn , schulde, und er auf den Grund,
daß Dischinger sich nach Amerika geflüchtet, um
Arrestanlegung auf eine Forderung des Beklagten bei
Georg Schwab von Kirchhofen bitte . Es ergeht nun
nach Ansicht § . 675, 676 und 689 Pr . Ord .

Beschluß .
Es sep Arrest auf das Guthaben des Alois Dischinger

bei Georg Schwab zn legen , und diesem aufzugebcn,
die mit Arrest belegte Forderung bis auf weitere rich¬
terliche Verfügung bet Vermeidung doppelter Zah¬
lung nicht auszuzahlen und Tagfahrt zur Rechtferti¬
gung des Arrestes auf

Mittwoch, -den 22. Dezember d . I ,
Vormittags 8 Uhr,

auszusetzen, und dazu beide Theile vorzuladen , Arrcst-
kläger mit Androhc» , daß bei seinem Ausbleiben der
Arrest wiederaufgehoben undArrestbcklagter mit dem,
daß das Arrestverfahren sonst fortgesetzt und er mit
seinen Einreden gegen die Rcchtmäßigkeit des Arrests
ausgeschlossen würde .

Dies wird dem Beklagten auf diesem Wege bekannt
gemacht.

Staufen, den 18 . Oktober 1847.
Großh bad . Bezirksamt .

I . A . d . Ä.
R e i s k y.

0 .379 . Nr . 24,150 . Ettlingen . (Präklusiv¬
bescheid.) In derGantsachedes -fNikolaus Schott¬
müller vom Metzlinschwanderhof werden alle die¬
jenigen Gläubiger, welche in der heutigen Liquida¬
tionstagfahrt ihre Anmeldung unterlassen haben , von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Ettlingen , den 13 . Oktober 1847.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Hunoltstein.
vckt. Hock.

0 .343. (3)2 . Nr . 25,326 . Müllheim . ( Prä -
klusivbescheid . )

Die Gant des ff Franz Noblecourt
in Oberweiler betreff.

ergeht
Präklusivbescheid .

Alle Gläubiger , welche ihre Forderungen in der
heutigen Tagfahrt nicht geltend gemacht haben, werden
hiermit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Müllheim , den 6 . Oktober 1847.
Großh . bad. Bezirksamt .

Winter .
0 .321 . (3) 3 . Nr. 18,043 . Engen. ( Erle¬

digte Stelle .) Bei UnterzeichneterStelle ist ein
Äktuariat , verbunden mit einem Gehalt von 350 fl.
nnd Accidentien, bis zum 1 . Januar nächsten Jahres
mit einem tüchtigen Skribenten wieder zu besetzen.

Die Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse in Bälde darum melden.

Engen, den 17. Oktober 1847.
Großh . bad . f. f. Bezirksamt .

Ganter .
0 .374 . (3)2 . Nr . 24,559 . Oberkirch. (Straf -

erkenntniß.) Da Soldat Andreas Faist von Nuß¬
bach sich auf die Aufforderung vom 25 . August d I .,
Nr. 19,976 , bis jetzt nicht gestellt hat , so wird der¬
selbe der Desertion für schuldig erklärt und deshalb
in die gesetzliche Strafe von 1200 fl. verfällt , und des
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt , vorbehaltlich
persönlicher Bestrafung auf Betreten .

Oberkirch, den 19 . Oktober 1847.
Großh . bad. Bezirksamt .

Jüngling .
0 .342 . (3)3 . Nr . 44FI7 . Rastadt . (Straf ,

erkenntniß. ) Da der Soldat Egidius Laub von
Kuppenheim sich auf die Aufforderung vom 8 . August
d . I - nicht gestellt hat , so wird derselbe der Desertion
für schuldig und des OrtSbürgerrcchts für verlustig
crkläiff, ln eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt , dessen
persönliche Bestrafung aber für den Fall des Betretens
Vorbehalten.

Rastadt , den 16 . Oktober 1847.
Großh . bad . Oberamt.

Ruth .

Druck der G . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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